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Jm Zeichen des Stahlel.
Die Kranzuiedcrlegung am Bismarck-Denkmal.

Hamburg, 1. Juni. Hoch oben am höchsten Fahnen-
maft des Hotels Atlantik flattert die große schwarz-weiß-rote
Stahlhelrnbundesfahne mächtig im Morgenwind Unten am
sonnenbeschienenen Ufer der Außenalster drängen sich Menschen
über Menschen, stehend und wartend, Stunde um Stunde in
der warmen Morgensonne, die strahlend über Hamburg scheint.
Das ist heute das Merkmal der alten deutschen Hansestadn
lachende Sonne uub Ieuehtenbes Schwarz-weiß-rot über allen
Häufern, auf den Maften der fchnellen Alster-Buchten, aus
den schwekfälligen Hafenschuten und am Seele der gemächlichen
Nuderbootr.

Hamburg, die Riesenftadt Hamburg, die in den ver-
gangenen Wochen so manches entwürdigende Schauspiel
lärmender Demonstrationen der roten Horden erleben mußte,
atmet auf, wie von einem Albdruck befreit. Der Stahlhelm
marschiert an mit wehenden schwarkweißsroten Fahnen.
Jmmer größer wird die Menschenmengevor dem stolzen Bau
an« der·Außenalfter, wo dieslzundesleitung des Stahlhelms
ihr Quartier hat. Plötzlich geht Bewegung durch die Menge.
Hochrufe ertönen. Seldte unb Düsterberg erscheinen, die
Führer des Stahlhelms, die in den trübsten Tagen, die je
das deutsche Volk erlebte, aus einer Gemeinschaft von acht
Frontsoldaten den Millionenbund der deutschen Frontkämpfer
geschaffen haben. Seldte uub Düfterberg gehen zum Bismarclv
Denkmal, wo seit vielen Stunden eine große Menschenmenge
auf die Stahlhelmführer wartet.

Sie. steigen mit entblößtem Haupt die hohe Steintreppe
hinauf zu dem wuchtigen Masfiv und ehren den größten
Deutschen, der aus Blut und Eisen ein neues einiges Deutsch«
land schuf, mit dem schlichten Eichenkranz auf dessen schwarz-
weißsroter Schleife silbern der Stahlhelm schimmert. Auch
am Wißmanu-Denkmal, am Hamburger Kriegerdenkmah am
Kaiser-Wilhelm-Denkmal, an der Ehrentafel in der Micbaelis-
kir e, an der Ehrentafel des Ohlsdorfer Friedhofs und am
Den mal des Negiments 76 werden durch Abordnungen des
Stahlhelms Kränze niedergelegt.

Am Hauptbahnhof drängen sich wieder Menschenntaffem
Jmmer neue Extrazüge kommen heran, bis auf den letzten
Platz mit grauen Stahlhelmern gefüllt. Bayern in bunter
Gebirgstracht kommen, dann Stahlhelmer aus dem rheinifchen
Industriegebiet, Stahlhelmer von der polniscben Grenze, aus
der Nordrnarln aus Qberscblefiem Alte, in tausend Schlachten
hart erprobte Männer Seite an Seite mit blühendfter deutfcher
Jugend. Die Stahlhelmarbeiter, die fich in langen, müh-
seligen Monaten die schier unerschwinglichen Fahrkoften oom
Munde abgespart haben, an der Seite des frischen Werk-
studenten, neben dem Junglehrer, neben dem alten ergrauten
Jrontoffizier. Kameraden, im gleichen grauen Rock, wie vor
zehn Jahren in den von Granaten zcrhackten Trichterfeldern
des Weltkriegecn Auslese kraftvoller bewußter Männlichkeih
Führer, die mitreißen unb zur Tat aufrütteln und straffe,
disziplinierte, harte Gefolgschaft. Die Menge tadelt. »Imgleicilldedn sann unb Tritt« Ein Albdruck ist von Hamburg
gew en.

Ueber den Vahnfteig schlendert der breitschultrige Werfts
arbeitet. Jn der derben, schweren Faust das rote Hehblatt
Drüben kommt der Stahlhelmer mit dem grünen Eicheni
zweig am Mühenrand Der Werftarbeiter sieht die gleichen
schweren, mit dem Ehrenmal der Arbeit gezeichneten Hände.
Woher das bekannte  befidrt? Haben wir nicht einmal vor
zehn Jahren im Dreck französischer Schiihengräbem in Kampf
und Not Seite an Seite gestanden? Die harte Faust des
Werftarbeiters zerkntillt das rote Hegpapiey wirft es mit
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Zwei Finger zucken zum

Rand der verwitterten blauen Schildmüße »Kamerad, reich

Auf der Straße jubelt die Menge. Die Fahnen flattern
Stahlhelm

Detttfheg Reich.
�- Verlin, den 2. Juni 1928.-

° Tirbitz über die detrtfkipfrasrzöfisihe Arinähcrrinw
Großadniiral v. Tirpitz hat sich dem Berliner Sonder-
korrespondenten des ,,Excelsior« gegenüber über das
Problem der deutsch-französischen Annäherungspolitii
geäußert. Er betonte, daß eine Verständigung zwischen
deznbciden Völkern Durchaus wünschenswert sei. Man
music jedoch bezweifeln» Hob dieser Wunsch auch gegen-fertig fer. Frankreich habe nach dem Kriege mehrfach
Gelegenheit gehabt, Deutschland die Hand zu reichen
und eine Versöhnung herbeizuführen, aber es habe diese
Gelegenheiten nie heut! It. Die Forderung nach Sicher-
heit jei nicht zu begreifen, da Deutschland does; wöllig
entwaffnet sei. Er habe den Eindruck, daß Frankreich
im Grunde etwas anderes rnöchte, aber es soll wissen,
daß wir das Rheinland niemals aufgeben können.

° Die Entschädigung Der enteigneten Dcritfcheic in
Eftland. Wie aus Reval berichtet wird, überreichte
Lliißenmiiiifter Rebane dem deutschen Gesandten die
eftnisrhe Antwort auf das deutsche Memorandum vom
10. Februar über die Entschädigung deutscher Reichs-
angehörigen deren Gitter in Estland nationalisiert wor-
den sind Die estnifche Regierung bestätigt ihren frühe-
ren Standpunkt und weist darauf hin, sie habe von
Gutsbesitzerm die die deutfche Staatsangehörigkeit an-
genommen haben, den Vorschlag erhalten, mit ihnen
in Verhandlungen einzutreten. Die eftnifche Regie-
rung sei bereit. diesen Vorschlag anzunehmen.

° Ucbcrfall auf Stahlhclmcu In Hamburg wur-
den nachts sieben Stahlhelmer, die anläßlich des Stahl-
helmtages von auswärts zugereist waren, am Neuen
Steinweg von einer Menschenmenge hart bedrängt. Her-
beigerufene Polizeibeamte mußten, da die Menge auch
auf sie eindrang, von den Gummbkniippeln Gebrauch
machen; ein Beamter wurde durch einen Stcinwurs
verletzt. Schließlich gelang es, die Ueberfallenen in
Sicherheit zu bringen.Ü ·« I

« Berlin. Der Reichspräfident hat an Geheimrat
Hut, den Leiter bes Berliner Zoologischen Gartens, anläß-
la? sgitnes 40 jährigen Jubiläums ein Glückwunschtelegrammge an .

«« Berlin. Der königl. großbritannifche BoischaftenSir
Ronald Lindfatx hat» Berlin verlassen. Während seiner Ab«gestefnsefitt führt Botjrhaftsselretär Yencken die Geschäfte dero a .

Auslande-Rundschau.
Keine Amnestie für die Autonomiftem

«�:� Wie ,,Temps«� erfahren haben will, hat Der fran-
zöfische Ministerrat befchlossen, gegen die Anträge Des
elfässischen Ab eordneten Michel Walten der volle
Amnestie für d e im Kolmarer Prozeß Verurteilten
und ihre sofortige Jreilassung sowie die Möglichkeit für
Ricklin und Stoffe, ihre Mandate auszuüben, gefordert
hatte, die Vertrauensfrage zu stellen.

«· Läkmfzenen im Belgrader Parlament?"« «

der STUsFcFtiTIrrgFteerHZMSAdF vssj I?� gbbofitiio" imu a � eu nnenm niterKorvtschetz wegen der: blutigen orgänge bei den -
rnonftrationen unter Anklage zu stellen, kam es zu
kkäxåiiäki.käkä"iif"i"i-i Ist; FFZUkTPUEMLP F?�ur en e u e e as rmntrui
mente benutzt, von der Oppsäsition her hörte man
Rufe wie Banditen, Mörder, erbrechen Da es un·
iiiilsksiskklsxakdii·-Våi 32"� �i °�äi�ä�°�i�°�s�ä°�iigif� au en . un . . m t
der Antrag der Dpposi on unter den Ti ll .In der Stadt ist es ruhig. m ges« en
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getan. Der deutsche Gesund« Dr. Kost« Hat dem
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Der Bericht über das Rosette-Unglück.
Reine Verletzung Des Rriegsgerätes

gesetzes.
Das Reichslabinett hat in seiner Sitziing am 30.

Mai den Bericht des vom Reichswirtschaftsmiiiister ent-
sandten Beamten über Das Phosgenunglück in Hamburg
entgegengenommen. Jn dem Bericht heißtes nachSchilderung des bekannten Tatbestand-es u. a.:

Das in dem Kessel enthalten gewcscne Phosgen
stannnte glcich Den auf Dem Lagerplatz noch vorhande-
neu Vorrätcn aus Dcinobilciiachungsbcftändeii bes alten
Speercs. Dcfsen Bestände unterlagen tiicht sämtlich Der
Zerstörung, vielmehr hat Das But-can de liquidation
du Material du guerre Erzeugnisse mit wirtschaftlicher
Verwendnngsmöglichkcit in gcwissern Umfang freige-
geben. Ob der hier fragliche vcrhältnistnijßig geringe.
ilicftbeftatid seiner Zeit ausdrücklich freigegeben roDrDer;
ist, hat bisher nicht festgestellt werden können. Dr.
Stoltzenbcrg hat das von ihm erworbene iphosgen man»
geis eines anderen Platzes niehrere Jahre im Sonne-
lagcr aufbewahrt, ninßte dann aber diesen Lagerplatz
räumen. Er hat das Phosgcn im Laufe des Jahres
1927 und Anfang 1928 in langwieriger Arbeit ans«
den alten Ftaschen abgefüllt unb nach dem fetzigeti
Lagcrplatze gebracht. Hier ist Der fragliche Kessel als
letzter von Elliitte Januar bis �Dritte Llvril aus einem
Kefselwageci mit der itblichcti Vorsicht langsam gestilltworden. s

spPhosacn wird infolae des Ruiammentretens sei«ner uyloratocne mit den Wasscrstosfatoincsn organksajex
Verbindungen bei einer Einwirkung auf legte viclseitig
im Laboratorium und induftriell verwendet, »so als
Ztvischenprodukt fiir Teerfarbftoffe  Trivl!enhlmetl!an-
farbstoffc, besonders Füchsin, Anilinviolcth Ulnilinblau
uswJ und für Arzneimittel. Die deutsche Jahre-Herzen»-
gung an Phosgen beträgt etwa 1500 Tonnen, woraus
Die geringe Bedeutung des Stoltzenbergfchcn Lagers
zu ersehen ist.

Eine Verletzung des Gesetzes über Kricgsgcrär
vom 27. Juli 1927 Meichsgesctfblatt t S. 239! liegt
hiernach nicht vor, da es sich weder um »für Kriegs-
zwecle bestimmte giftige, erfticlcndc oder ähnliche Er«
zcugniffe handelt« tParagraph 3 Ziff. 41!, noch eine
Herstellung ohne die erforderliche Genehmigung statt«
gefunden hat Paragraph 8!. Es hat überhaupt keine
Herstellung von Phosgen durch Dr. Stoltzrrrbrrgfitatts
gefunden. Auch eine Verletzung sonstiger gcferziichrk
Vorschriften kommt nicht in Betracht.

Die Polarflieger bei Hindenburcr
Sie berichten über ihren Flug.

Der Reichspräsident empfing Freitag vormittag
die Polar ieger Kapitän Willins und Leutnant Ekel-
vn. An em Empfang nahmen der amerikanische Bot«
chafter Schurman und, da der Flieger Wilkins bri-
tischer Staatsangehöriger �ift, Der britifche Geschäfts-
träger Ycnlen owie Staatsselretär D-r. ällieißner teil.
Der Rei prä ident beglückwünschte die Flieget zu
ihrem aro en rfola und ihrer bewunderunaswiirdiaen

sxssoziaigosohäkt �ir Tabakfabriliä:
H a e s I e r

sonsten-konstant.



Leistung uno ließ sich an Hand von Starten über die
Einzelheiten des Fluges und das Ergebnis desselben
»für die geographische unb meteorologische Forschung ein-glehend berichten. Am Schluß der etwa albfttindigen

nterhaltung brav!! der Reichspräsiden
Fliegern den unsch und die Hoffnung aus, daß ihnen
noch weitere erfolgreiche Flugleistungen und Forschun-
gen beschieden fein mögen.

Die geplante Htlssexvedttion umstrittene.
Lcutnant Dietrirhson reist und! Griebritböbaien.
Der norwegische Leutnant Dietrichfon, der als

Flugzengführer für eine Rettun sexpedition für die
, iia" unter der Leitung von mundsen und Ells-
wart!! in Aussicht genommen ist, wird sich nach Fried-
richsbasen begeben, um dort die letzten endgültigen
Vereinbarungen zu treffen. Die Expeditivn wird sich
wahrscheinlich nur eines Flugzeuges bedienen, das mit
einer drahtlosen Station ausgerüstet werden soll. Diet-
richson erinnerte an die bereits bekanntgewordene Tat-
sache, daß die Expedition nicht vor dem in etwa zehn
Tagen erfolgenden  Eintreffen Ellsworths in Bergen
ausbrechen kann. Das Flugzeug für die Expedition
soll mit eigener Kraft von Friedrichshafen über Oslo,
Bergen, dann längs der Kiiste bis Tromsö und von da
nach Kingsbay liegen. Kingsbay soll der Expedition
als Operations asis dienen. Amundsen sei ,der ge-
gebene Leiter des Unternehmens.

Die schwedische Regierung beschloß, drei Mariae-
flugzeuge für eine Expedition nach Spitzbergen bereit«
zustellen. « i » Die italienische Regierung stellte das Was-
serflugzeug S 55 für eine Hilfsexpedition zursVers

fiigung 
Der Wohin-Prozeß.

Moralifche Falter.
In der weiteren Verhandlung des Schachth-Pro-

Zesses, die mancherlei unwesentliche Hzeugenaussagenbrachte, bot die Vernehmung des Auge lagten Belenko
ein gewisses Interesse, und zwar insofern, weil sie er-
wies, daß es im Grunde vollständig gleichgültig ist, ob
die Angeklagten schon vor dem Untersuchungsrichter
ein Geständnis abgelegt oder sich teilweise als schuldig
bezw. unschuldig erklärt haben, da bei ihnen jede Wider-
standskrast gebrochen erscheint. Besonders charakteri-
stisch ersiheint das Verhalten des Angeklagten Belenko.
Ihm, der seit feiner Verhaftung fünfmal zwiscken dem
Bekenntnis und dem Abstreiten seiner Schuld geichivankt
hat, wurde vom Vorsitzenden Wyschinski die Gewissens-
frage vorgelegt, ob etwa ,,Untersuchungsorgane« auf
ihn irgendwelchen Druck ausgeübt oder ihn gar bedroht
hatten. Belenko überlegte einige Minuten und war
iichtlich verlegen, was er antworten sollte. Dann ver.-
neinte er die Frage.

Ö9 
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- Die Verpflegung der deutschen Gefangenen im
LubljankæGefängnis soll zufriedenstellend fein. Die
.Selbstversorgung, die im Butyrka-Gefängnis üblich war,
hat jedoch aufgehört. Die deutschen Angeklagten wer«
den von der deutschen Botschaft mit Lebensmitteln,
Wäsche usw. versorgt.

Die �Gieger�.
Der parlamentarischwolitische Dienst der Zentrums-

·partei schreibt n. a.: ,,Wie der ,,Sieg« innerhalb der
ruhig und weiter denkenden sozialdemokratischen Kreise
gewettet wird, mag ersichtlich sein aus einem Bericht, den
wir von durchaus zuverlässiger Seite erhalten. Danach
hat in der Wahlnachy als in einem sozialdemokratischen
Parteibüro die Ergebnisse gesichtet wurden unb immer

sie Jagd neu! der Braut
Eine Geschichte zwischen Lachen und Weiiien

Von Alfred Sihirokauer
45. ksotstsetzuiict

,,Ellinor! Ich war fassutigslsos über deine Flucht.
Wenn ich dich verlieren würde �«

,,Wäre dir das so schmerzlich?« fragte sie kokett.
Er sah es durch die bergende Maske hindurch. .

,,Sehr,« gestand er leise.
»Und deine Braut? Und diese Gängeriu?! Ach, geb�,

du bist ein gewohnheitsmäßiger Frauenverführer.«
Sie. schritten in dem Gang, der fiel! langsam leerte,

auf und nieder.
,,Jch weiß," nickte er, »der Schein ist gegen» mich,

Aber �- da ging der Bandit an ihnen vorbei und fixierte
Robert dreist »und drohend.

»Wer ist bas?" fragte er in einer ungestümen Fatal:
lung der Eifersucht.

»Ein Bekannten«
»Das ist nicht wahr. Er gehört zu deiner Bande«
,,Vielleicht.« 
»Du liebst ihn!�
»Sei nicht sv indiskret.«
»Hu, ich weiß alles. Seinetweglen bist du von zu

Hause fortgelaufen.«
»Kann sein.«
»Seinetwegen beharrst du in diesem entsetzlichen Ver-

brecherdunstkreisF -
»Dir bleibt auch nichts verborgen«
»Mit-nor, ich flehe dich an! Sipotte nicht! Bes� diese»

Du mußt zur
Vernunft kommen. Du mußt heraus aus diesem Sumpfe.
Siehst du denn nicht, daß du darin zu Grunde gehst«
Daß du nur durch ein Wunder bisher dem Zuchthaufs

Hohn ab, der mich wahnsinnig macht.

entronnen bift?" -
»Unsere Gerisseiiheit ist unser Wunden«

weiterer Stimmenzuwachs für die Sozialdemokratie heraus-
kam, ein maßgebender sozialdemokratischer Führer gesagt:
Was machen wir nun mit all dem Gegen?"

Und als die Ergebnisse immer mehr zugunsten der
Sozialdemokraten sprachen, äußerte sich dieselbe Persönlichkeit
dahin: Wir werden uns noch zu Tode siegen!«

Ein anderer viel genannter sozialdemokratischer Führer
bezeichnete in einem engeren Kreise, als das Wahlergebnis
endgültig seststand, die Folgen für die Sozialdemokratische
Partei mit den Worten: ,,Dieser Sieg kostet uns bei den
nächsten Wahlen 50 Mandat«

Reform ver Reichssinanzverivaltunxn
Vevorstchetide Neuabgrenzuug der Landesfinanzanitss

bezirke.
Im Bereich der Reichssinanzverwaltung ist seit

Jahren der Frage der Vereinfachung und Verbilli ung
der Verwaltung besondere Aufmerksamkeit gewi metworden.

Auf dem Gebiete der inneren Organisation ist die
Zahl der Instanzen dadurch vermindert worden, daß
Aufgaben, die bisher vom Ministerium oder von den
Landessinanzämtern wahrgenommen wurden, den Lan«
desfinanzämtern oder Finanzämtern übertragen worden
sind, eine 8JJtaßnahme, durch die die Erledigung der Ge-
schäfte vereinfacht unb bie Verantwortungssreudigkeit
der Beamten gestärkt wird. Hand in Hand mit diesen
tlltaßtiahmen geht die Reform der äußeren Organisation
der Reichsfiiianzvertvaltung durch Verrin erung der
Zahl der Dienststellen Eine den heutigen irtschafts-
und Verkehrsverhältnissen angepaßte Neuabgrenzung
der Landesfinanzamtsbezirke wird vorbereitet.

40 bayeriskhe Finauzämter aufgehoben.
Nachdem im Laufe der legten Jahre im Reiche

bereits eine Reihe kleinerer Hauptzollämtey Finanz-
timter usw. mit benachbarten Bezirken vereinigt worden
ist, werden nach einer im Reichsanzeiger erschienenen
Verordnung des Reichsfinanzminifters Dr. Köhler fegt
im rechtsrheinisäjen Bayern, und zwar im Einverneh-
mcii mit der bayorischen Staatsregierung, eine größere.
Zahl von Finanzämterm insgesamt 40, aufgehoben,
deren Weiterbestehen mit den Grundsätzen einer spar-
sanken Wirtschaftsführung nicht vereinbar erscheint.
Wegen Aufhebung weiterer Bezirksstellen der Reichs-·
sinanzverwaltung auch in anderen Teilen des Reiches«
sind Verhandlungen im Gange.

Die Tagung der evangelischen weiblichen Jugend.
Die Neichstagung bes evangelischen Verbandes der weib-

lichen Jugend Deutschlands nahm ihren eigentlichen Anfang
am 31. Mai mit dem Gottesbienft in der MariasMagdalenens
Kirche in Sreslau, in welchem Obeikonsiftorialtat Stoltenhosf
 Verlin! den neuen Vorsitzenden bes Qieidmoerbanbes, Pfarrer
Otto Riethmüller aus Eßlingen, feierlich einführte Es
assistieiten in der reich ausgeftutteten Liturgie  Sprechchvr und
Wechselgesang! die Pfarrer D. Jeep  Vraunschweig! und
Pfarrer Schüßler  Frankenstein!. Den Altarraum füllten die
Ehrengäfte und die 240 Banner- unb Wimpelträgerinnen
Der Eingeführte hielt die Morgenfeier im Anschluß an stetem. 6,
14 und 16, und gab Antwort auf die Frage: Wo ist der
Weg? Jn großen Linien zeigte er in nüchterner, herzengs
warmer Weise Christum, ais den einen Weg, der wirklich zu
Ende führt  Die 2000köpsige Jugendgemeinde antwortete
jubelnd: »Alle Nebel sind zerrissen, seit wir jungen Kämpfer
wissen, daß du unser König bist«

Jm Messehof hielt Direktor Pfarrer Engelke Gamburg!

»Kann sein. Aber einmal � sei doch vernünftig!
Löse dich von diesem Menschen. Ich will dir helfen.
Ich will dich unterstützem Ich will �«

»Und deine Braut?l«
»Was hat das mit meiner Braut zu schaffen? Ich

werde doch wohl auch als verlobter Mann einen Men-
schen vor dein sicheren Verderben retten können«

»Bräute haben bisweilen über solche selbstlosen Ta-
ten ihre eigenen Anschauungen«

»Meine Braut sicher nicht! Sie ist ein verständiges
Mädchen. Und wenn nicht �«

Da kam der Bandit den Korridor zurück, gerade auf
die Wandelnden zu.

,,Geh� fegt," fliifterte sie, »wir müssen vorsichtig sein.
Wenn Iohn Verdacht schöpft � da unten unten am Ende
des Ganges � bitte« nicht hin �! ist: ein Garten �- ttriff
mich dort in zehn wiiunten."

Sie grüßte harmlos nickend und gesellte sich zu John.
Beide wandten sich dem Saale zu. Doch ehe er in der
Tür verschwand, warf der große Bursche einen Blick
durch die Augenlöcher seinesVisiers auf Robert Brook,
der ihm nichts Gutes verkündete. «

Doch Liebe gibt Mut. taub war bereit, es mit diesem
ganzen Saale voller Hallunken aufzunehmen. Zu Elli-

f� nors Rettung war ihm kein Wagnis zu kühn. Was konnte
er dabei mehr verlieren als sein Leben! Dieses Opfer war
ihm Ellinors Befreiung aus den Fesseln ihrer Schmach
wert.

Mit zur Schau getragener Langeweile fchIEUVCVkE
er den Gang hinunter, der Gartenpforte zu. Da fiel ihm
Iuana ein. Iuanal Was scherte ihn Fauna, wenn es
um Ellinors Erlösung ging! Mochte sie vor Aerger
platten! Mochte sie sich einen anderen Ritter suchen!
Er hatte wichtigere Pflichten. Er hatte sehr wohl durch
allen Spott und Hohn Ellinors herausgehörh daß seine
Worte nicht spurlos an ihr ab&#39;glitten, daß sie bewegt war,
daß sie weich wurde. Schon daß sie ihm das Stelldicky
ein im Garten gewährte, bezeugte ihre beginnende

» Wandlung. .

�n _�.�._..�

in klaren, tiefen Gedankengängen den ersten Vortrag über
�bie Zeichen der Bett�. Wie wollen wir in unserer Zelt
unserer Umwelt Herr werden: denkend, handelnd, glaubend?
Ein Mann, ausgerüstet mit wissenschaftlicher Tiefe und reifer
Giaubensinnigkeit sprach zeitgemäß, jugendlich, erweckiieb,
ficbtenb, führend zu den hokchenden Scharen.

Jn der Mitgliederversammiung wurde die Wahl bes
Pfarrers Niethmüller zum Vorsitzenden bes SBerbaubes
satzungggemäß bestätigt; desgleichen die Wahl bes Schuß-
meifters van den Kerkhoff  Rheinland!. Es wurde festgestellt,
daß bis auf zwei kleine Länder alle deutschen Gaue ver·
treten sind. Ferner: Lettland, Tschechoslowaket Nordamerika.
� Die �ßielfäge bes �ietbanbes" wurden von der �Rumpf-
gruppe� meistethaft bekannt im Sptechchor in kleineren unb
größeren Abteilungen. Den Jahregbericht erftattete Fräulein
Zarnack  Vetlin!: 93 Angeftellte hat die Vurkhardthaugi
Beamte, 200 000 Mitglieder zählt der Verband, 7040 Vereine,
878 Lehrgänge fanden im Verichtgjahre statt  einschließlich
Freizeitem Treffen! � Die Leiterin erftattete Spezialbericht
über die ,,Vibelschule«  Frl. Sie. Paulseni Die Gymnastiks
lehrerin bes Serbanbes, Frl. Klinkisctz erzählte von der Ve-
deutung der Gymnastikübungem eine Gruppe von Mädchen
führte praktisch einige Uebungen vor. Der neue Schaßmeifter
erstattete den Finanzbericht Telegramme wurden abgesandt
an D. Thiele, den bisherigen Verbandgvvrsißendem an Frau
P. Vutrkhardt die Witwe bes Griinbers bes Serbanbes,
an Frau von Statt zu Salz, die bisherige stellv. Vorsißendq
an Frau Pfarrer Riethmüller. Aug der Schar ber Mitglieder
wurde der Wunsch ausgesprochen, an den Reichsptäsidenten
einen Gruß zu senden. -

Am zweiten Tage der Reichgtagung am 1. Juni bot
Fkl. Grete Schehmann einen groß angelegten Vortrag über
«,Ftauenleben im Kampf der 3eit". Sie Vortragende zeigte
sich vertraut mit den Problemen der Gegenwart auf diesem
Gebiet und verband mit zarter Jnnerlichkeit und mütterlichem
Frauentum einen weltoffenen tealistischen Sinn. Am Nach-
mittag fanden Gruppenbesprechungen über diesen Vortrag
statt, und abenbs Bericht über diese Gtuppenbesprechungem
Ttefschürfend waren die Sonderversammlungen der Diakonissen
und Pfarrer, sowie der Vortrag »Die Frau im Alkvholkampf
der Gegenwart�. Jn die Enge und Weite führte bas Treffen
der Slefergemeinbe: »Komm mit« und ,,Mädchenzeitung«. Die
»Weggenossen« tagten inzwischen im Marmorsaal der Jahr«
bunbertbalie. Der zweite Tag gab noch mehr Gelegenheit zu
gewissenschätfender Sebftbesinnung und zur Freude an Ge-
meinsamkeit im Tiefsten als ber erste Tag.

Prvvinzialverbandstag der schlesischen Gaftwirte.
Set Provinzialoerband Schlesien bes Deutschen Gaftwirte-

nerbanbes hält in der Zeit vom 4. bis 6. Juni in Deis feinen
35. Provinzialverbandgtag ab. Unter den zahlreich einge-
gangenen Anträgen befinden sich auch einige, die allgemeine
Beachtung verdienen. So zum Beispiel stellt der Gaftwirts-
oerein Liegniß und Umgegend den Antrag, der Provinziab
nerbanbstag wolle beschließem den Deutschen Gastivirtsverband
zu ersuchen, an maßgebenden Stellen vorstellig zu werben,
daß die Stadt- und Landbehöcden angewiesen werden, bei
Schankkvnzessionsverhandlungen immer ein Vorstandsmitglied
bes örtlichen Gaftwirtsoereins zuzuziehen, wenn tunlich auch
mit Stimmrecht. Jn der Begründung heißt es: »Wir haben
in unserer langjährigen Praxis die Erfahrung gemacht,- daß
bei Konzessionserteilung nicht immer einwandfrei verfahren
wirb. Sie SBebiirfnisfrage wird nicht immer eingehend genug
geprüft. Es werden Konzessionen erteilt, bei denen jede: ein-
sehen muß, daß eine Existenzmöglichkeit nicht vorhanden ist.
Sas Geschäft geht dann schnell wieder in andere Hände über,

Im Grunde sah Bad« vor sich keinen klaren Weg
aus dem Gestrüpp. Sein Wort schien ihm nicht mehr
ganz so unantastbar wie vor vierundzwanzig Stunden.
Doch die Vernunft in ihm war durch die Ereignisse dieses
Tages noch nicht völlig verschüttet. Er wußte, Ellinor
retten, bedeutete nicht geringe Ausgaben. Ihr den Er-
werb, diesen grausigen Erwerb« nehmen, hieß, ihr eine
andere Lebens-Möglichkeit geben. Frauen, alle Frauen«
kosten Geld. Das mußte er. Und nun gar erst gerettete
Frauen.

Er war in den Garten getreten. Mild brannten an
einem violetten Friihlingshiltiiiiel die Sterne. Es duftete
nach Flieder Gedämpft klang aus dem Saale die Musik.
Er durch-naß die kleine, grüne A1«ilage, die hinten eine
hohe Steinmciuer abschlsoß

Bsenn er von der Verlobung zuriicktrab verlor er
ganz iiatiirlich die Million. Denn dann war ilionald
seines Versprechens ledig. Dann konnte er erenyalber
das Geld ihres Vaters nicht mehr annehnienspDann war
er also bankrott Hatte kaum für sich z: leben. Wie
sollte er dann Ellinor über Wasser halten? lieber Waf-
ser halten! Sie war � das hatte ihm sie-·«  ge-
zeigt � an ein Leben des Luxus I-elvöhnt. Nein, die
Verlobung konnte er nicht aufgeben.  Er mufgte verzich-
ten. Er durfte nicht an sich denken. Opfer« Mußte ev
feine Liebe zu Ellinor und ihrer Errettung aus den
Krallen der Schuld. Er mußte sie fortschaffen aus New
York �- weit weg � vielleicht nach Europa �- das
mußte er -� und wenn es noch so unerträglich war �� les
mu�te �- -

vDa schob der Reifrock sich durch die erleuchtete Tür.
irr eilte auf das Mädchen zu, zog es in das grün«

Dunkel des Gartens. Und plötzlich I09 es M! feiner BVUTL
»Endlich � endlich« stammelte sie und klammert-

sich an seinen Körper.
Da vergaß er alles- Verlobung, Vernunft, die Mil-

lion, alles. Er fühlte nur sie, nur seine Liebe, nur seine»» - «-
Leidens«  Sortierung folgt-l



unb jeder, der ein solches Geschäft übernimmt, verliert sein
Geld. Vielfach erweckt die Erteilung der Konzefsion auch
den Anschein. als wenn das Persönliche besonders in den
Hintergrund gestellt worden wäre. Das Gaftwirtsgewerbe
liegt zurzeit schwer darnieder, so daß ganz besonderes Gewicht
auf die Bedürfnisfrage gelegt werden muß.�

Derselbe Verein stellt ferner den Antrag, der Provinziab
verbandstag solle beschließen, bei den maßgebenden Behörden
dahin zu wirken, daß der Flaschenbierhandel konzessions-
pflichtig wird, damit würde gleichzeitig dem Winkelschank-
wesen gesteuert werden. Wie es in der Begründung dieses
Antrages beißt, ist für das gesamte Gaftwirtsgewerbe der
Klaschenbierhandel eine nicht zu unterschätzende und gefährliche

onkurrenz. Es bedarf heute nur der Genehmigung der
Behörde, und jeder Händler, ja jeder Sticker und Fleischer
kann mit Bier handeln. Von den Brauereien werde dieser
Wettbewerb in jeder Weise unterstützt. Der regelrechte Handel
mit Flaschenbier wäre nom zu ertragen, aber überall werde
Bier zum Genuß aus der Stelle verabfolgt. Dadurch werde
dem ehrsamen Gaftwirtsgewerbe, das große Summen für die
Srhankerlaubnis zahlen müsse, großer Smaben zugefügt, und
der ,,Winkelschank«, welcher heute von jeder Bedorde bekämpft
werde, wird baburm begünstigt. Es müsse« auf irgendeine
Weise Abhilfe geschaffen werden.

Die Gruppe 2 des Vereins der Gast- und Schankwirte
von Breslau und Umgegend erwünscht eine Verbilligung des
Vieres Der Verein stellt den Antrag, der Verbandstag möge
beschließen, den geschäftlichen Ausschuß des Deutschen Gast-
wirtverbandes zu beauftragen, bei der norddeutsrhen Brau-
gemeinschaft beziehungsweise dem Deutschen Brauerbund
dahin zu wirken, daß bei Barbezahlung des sBieres ein
KassmSkonto gewährt wird. So wie jeder Kaufmann feinen
Kunden bei fofortiger Zahlung einen Rabatt gewährt, so
dürfe auch der Gaftwirtsverband verlangen, daß bei Bar-
bezahlung des Bieres ein Kassa-Skonto gewährt wird.

Lokales
Narnslary den 3. Juni 1928.

= 60 Jahre Kriegerverein Namslau. Den Auftakt zu der
Feier des 60jährigen Bestehens des Kriegervereins Namslau
bildete der am vergangenen Sonnabend im Restaurant «Weide-
fmlöffel" oeranftaltete Kommers, an welchem die Vertreter
der einzelnen Vereine teilnahmen. Nachdem Herr Kapell-
meister Emil Bochnig einige Kvnzertstücke wohlgelungen zu
Gehör gebracht hatte, wurde der osfizielle Teil mit einem
finnreichen Vorspruch ,,60 Jahre Krieger-Verein« eingeleitet.
Der Vortragenden gebührte der Dank der Zuhörer. Herr
Vaumeifter Nerlich als Vorsißender des Vereins begrüßte
alsdann die Ersrhienenen und dankte für die Anteilnahme
an der Veranstaltung des Vereins. Der Kommers soll den
Abschluß der Vorarbeiten für das Fest bilden, aus welchem
Grunde die Stunden der Gemütlichkeit geweiht werden sollen.
Der Vorsitzende bezeichnete in kurzen Worten den Zweck
eines Kriegervereins und stellte fest, daß es nur edler
Kameradschaftsgeist sei, der die Kameraden zusammen halte.
Denn die Treue, sie ist kein leerer .Wahn. Das beweist
wieder die Tatsache, daß fim der Verein fast zwei Menschen·
alter hindurch trog der schweren Leiden der legten Jahre zu
behaupten gewußt bat. All das, was der unglückliche Aus-
gang des Weltkrieges vernichtet habe, will er mithelfen wieder
auszubauen. Er will den Geist des Zufammenhaltens neu
beleben, treue Kameradschaft unter seinen Angehörigen pflegen
und nicht anlegt Hüter der Ehre sein, die seinen Fahnen an-
hastet. Als die Wogen der zeitpolitischen Weltgeschichte über
unser armes geknechtetes und entrechtetes Volk hereinbrachen,
war es der Kriegerverein, der seine Getreuen wieder um die
Fahne versammelte und Treue gelobte, trog ber Zeitverwirrnifse
wieder Ausbauarbeit zu leisten an Volk und Vaterland. Und
dazu soll die alte Treue und die Liebe zueinander mithelfen.
Zur Ausübung dieser Voriäße gibt ein leuchtendes Beispiel
der beste Kamerad, ein Beispiel, unser alter hochverehrter
Reichspräfidenh Generalfeldmarschall von Hindenburg, dem
heute der Gruß der Kameraden gelten folle. Mit einem
dreimaligen .Hurra auf Reichspräsidenr und Vaterland schloß
der Vorfitzende seine Begrüßungsanspracha worauf stehend
die erste Strophe des Deutschlandliedes gesungen wurde.

Nachdem gemeinsame Lieder abgesungen waren, be-
grüßten die einzelnen Vereinsvertreter den Jubelverein. Jeder
verstand es, das freundschaftliche Verhältnis zueinander lobend
hervorzuheben. Es liegt nun einmal im Wesen des einzelnen
Vereins, gemeinsame Ziele zu verfolgen, um Deutschland wieder
stark zu machen, damit es feine vor dem großen Weltenringen
innegehabte Stellung als erste unter den Völkern wieder zu
erringen vermag. Dazu leiste auch der Kriegerverein in
allererster Linie segenbringende Arbeit. Die Vertreter der
Smiigengilbe, des Bürgerlichen Radfahrervereins sowie der
Ortsgruppe Namslau des Stahlhelms überreichten aus Anlaß
des 60. Geburtstages dem Jubelverein einen Fahnennagei
Der Vorsitzende dankte den einzelnen Herren für ihre Worte
der Anerkennung und der Glückwünsche für das fernere Be-
stehen des Vereins auch gleichzeitig für die überreichten
Fahnennägel Nachdem der osfizielle Teil seinen Abschluß
gefunden hatte, sang man gemeinsame Lieder und hörte ver-
schiedene humoristische Vorträge, die bestimmt die Feftstimmung
erhöht haben dürften. Man wartet nun barauf, daß der
liebe Wettergott zum Sonntag, der ja den Hauptteil des
Festes bildet, Einsehen haben und uns gutes Wetter bescheeren
möge. Denn das ist für den guten Verlauf eines solchen
Festes erste Bedingung.

Fortsetzung des Verichtes über den weiteren Verlauf des
Festes erfolgt in der am Dienstag mittag zur Ausgabe
gelangenden Zeitung.

Auch heute noch
kann das Abonnement auf das tiiglich eriebeinenbe

! Ilamsiauer Stadtblatt g
für den Monat Juni 1928 erneuert werden�
Unsere Geschäftsstellq Andreaskirchstraße i8

die Ausgabeftellem Gaul, Wilhelmstraße u. Klosterstraßq
Leppin, Ring, Frau Kaufmann Kattner, Schützenstraßy
H. W. Kastner, Krakauerstraße 10, Fritz Schröder,
Mareestraße  an den Friedhöfen!, L i e b f ch w a g e r _, Kasernew
straße, die Filiale der Opitzschen Buchhandlung, Wilhelm-
straße und unsere Austräger nehmen dauernd Bestellungen an.

= Marine-Verein. Klein aber würdig beging ber
Mariae-Verein Namslau am 31. Mai 1928 fein 3. Stiftungs-
fest in Verbindung mit Skagerrakfeier und Flaggenweihe.
Jn der Mittagsstunde des genannten Tages legte eine Ab-
ordnung des Vereins am Heldendenkmal für die in der See-
schlacht vor dem Skagerrak gefallenen Kameraden einen
Kranz nieder unb ein ftilles Gebet für diese Helden stieg zum
Himmel.�Am Abend versammelten sich die gelabenen Gäste
und Vereine sowie die Kameraden des Marinevereins mit
Frauen im Hoffmannfchen Lokal »zum Deutschen Kaiser«
zur Skagerrakfeier und Flaggenweihe. Nach kurzen Be-
grüßungsworten des Vorsitzenden wurde eine von Fregatten-
kapitän Hinßmann verfaßte Rede verlesen, die kurz den Sinn
unserer Skagerrakfeier und den Verlauf des Seekrieges 1914/18
fmilberte. Dann wurden die Gefallenen durch Erheben von
den Pläßen geehrt und mit Absingen des Liedes »Ich
batt� einen Kameraden« schloß der erste Teil der Feier. �
Der 2. Teil des Abends war der Weihe der neuen Vereins-
flagge gewidmet, die durch eine an Bord der Kriegsschiffe
übliche »Flaggenparade« eingeleitet wurde. Unter Vorantritt
der vom Kriegerverein Narnslau und Giesdorf, des Reiter-
vereins Namslau, des Stahlhelms Ortsgruppe Namslau in
kamerabfmaftlimer Weise entsandten Fahnenabordnungen
wurde von 4 naben in kleidfamer Matrosenuniform die
neue Vereinsflagge in das Festlokal getragen. Ein Prolog,
von Frl. Jendreßke gut zu Gehör gebracht, eröffnete den
Weiheakt, den der Vorsißende des Kreiskriegerverbandes
Herr Oberförster Braune in liebenswürdiger und kamerad-
schastlicher Art vornahm und der in seiner Weiherede die
Taten der alten Marine, z. T. aus eigenen Erfahrungen heraus,
verherrlichte. Mit einem breifamen �bipp, bipp, Hurra« auf
unser Vaterland und die junge Reichsmarine fmloß die er-
erhebende Feier unter Absingen des Flaggenliedes. Surm
Vertreter des deutschen Ofsiziersbundes, Qrtsgruppe Namslau,
des Krieger- und Reitervereins Namslau, sowie des Stahl-
helms, Ortsgruppe Sltamslau, wurben Fahnennägel mit ent-
sprechenden -Sinnsprüchen liberreimt. Die Vereinsflagge ist
eine alte schwarkweißsrote Qieimskriegsflagge, wobei bemerkt
wird, daß am 1. Oktober 1927 bie alte fmwarg-weißuote
Reichskriegsflagge auf das 60fährige Jubiläum zurückblicken
konnte. Jn dem gemütlichen Teil des Abends wurde eine
Sammlung für die Gründung einer Jungfeewehrgruppe ver-
anstaltet. Junge Leute, die dieser beitreten wollen, können fim
fmon jetzt melden. Meldungen nimmt der Vereinswirt Kamerad
Hinze gern entgegen. An dieser Stelle sei nunmehr Dank gesagt
Herrn Oberförfter Braune für die Vornahme der Weihe, den Ver-
einen und deren Fahnenabordnungem die an der Feier teilge-
nommen haben, allen Gästen, die durch ihre Gegenwart das Fest
verschönern halfen, Herrn Gärtnereibefißer Blafer für die Ueber-
lassung des Saalschmuckes Die Gründer des Marinevereins
können stolz auf ihr Werk, der Vereinsvorftand zufrieden
mit dem Erfolg des Abends sein. Die kleine Schar des
Marinevereins, die kein Opfer scheut, an ber Spige der
nimmermüde Vorfißende Kamerad Jendretzke, sieht sich nun
belubnt für ihre Arbeit und Opferbereitfcbaft. Möge der
Marineverein wachsen, blühen und,gedeihen, möge die Feier
vom 31. Mai 28 ausklingen mit der legten Strophe eines
Gedichtes:

Und Du Gott aller Saaten, Du Smlarbtengott.
Du Gott aller Länder und Meere!
Hilf uns dazu aus Gegenwart-not,
Hilf zu der alt-deutschen Ehre.

i�? Serienfmlufs. Die Pfingstferien sämtlicher Schulen
in Niederschlesien schließen, entsprechend der Bestimmung des
Herrn Oberpriifibenten, am Montag, 4. Juni, sodaß der
Unterricht am 5. Juni, früh um 7 Uhr bezw. zu einer späteren
Stunde wieder aufgenommen wird.

- Dreifaltigkeitsprvzessioru Die althergebrachte
Gelöbnisprozesfiom die alljährlich am Trinitatisfeste nam dem
an der Bernftadter Ehausfee gelegenen Dreifaltiglteitskirchfein
ftattfindet und sieh größter Beliebtheit erfreut, war diesmal
vom Wetter leider nicht begünstigt. Es schien in den ersten
Morgenftundem als wenn es überhaupt nimt möglieb fein
werbe, bie Prozession abzuhalten, denn zu verschiedenen Malen

gingen kräftige Negenschauer nieder. Gleichwohl wurde die
Prozession, dem Wunsche zahlreicher Andächtiger namkommenb,
unternommen. Die Teilnehmerzahl war wider  Erwarten
remt groß. � Die Prozession eröffneten einige ber mittleren
unb oberen Klassen der katholischen Schule, an die sich sämt-
liebe kirmlimen Vereine mit ihren Fahnen fmloffen. Der
Geistlichkeit folgten in großer Zahl Gemeindeglieder aus
Stadt und Land, die keiner Korporation angehörten. � An-
gekommen bei der Kapelle, bestieg nam bem Predigtliede
ein Franziskanerpater die im Freien errichtete Kanzel und
hielt die Festpredigt Nach derselben zelebrierte Herr Kaplan
Mosehek ein Hochamt, unter welchem Kirchenchor und
Gemeinde eine beutfme Messe sangen. Mit dem ,,Großer
Gott, wir loben dich« erfolgte gegen Ileii Uhr die Rückkehr
zur Pfarrkirchq wo der salrramentale Segen erteilt wurde. �-
Die Prozession besteht seit dem Jahr 1709.

= Motorradunfall. Am Sonnabend abend stürzte ein
hiesiger junger Mann mit einer auf dem Soziussitz mitfahrenden
Dante in der Kurve der Chaussee am Eingang des Dorfes
Simmeltoig. Der Fahrer erlitt einen Armbruch und Haut-
abschürfungen im Gesicht, die Mitfahrerin wurde befinnungslos
von der Unfallstelle getragen. Wahrfcheinlich hat sie sich einen
Schädelbruch und diverse Quetschungen zugezogen. Wie sich der
Unfall zugetragew bedarf noch der Aufklärung.

= Christus-Filum Am Mittwoch, den 6. Juni 1928,
abends 81-«« Uhr, soll im Saale ,,Goldene Krone« das ergreifende
Filmtverl ,,Christrrs«  das Leben und Leiden des Heilandes von
der Geburt bis zur Auferstehung! gezeigt werden.

- Giesdorß Der bisherige Bahnhos 4. Klasse Giesdvrs
an der Strecke Namslau�Buchelsdors  Rreiß Namslau! ist seit
1. Mai in eine Agentur umgewandelt.

= Hennersdors Ernannt wurden Gemeindevorsteher
Herr Hermann Loebner von hier zum Standesbeamten und
Gemeindevorsteher Herr Hermann Wabniß in Polkowiß zum
Standesbeamten-Stelloertreter für den Standesamtsbezirk
Hennersdorf.

- Wilkau. Vereidet wurde Fräulein Luise Hillmann
von hier als 11. Standesbeamten-Stellvertreter für den Standes«
amtsbezirk Wilkau.

= Eröffnung des Müttererholungsheims Schloß
Buchwitz Am 1. Juni eröffnete das kürzlich von der
Schlesischen Frauenhilfe eingerichtete Müttererholungsheinr
Schloß Buchwiß seine gastlichen Tore für erholungsbedürftige s
Mütter und erwerbstätige Frauen der evangelischen Ge-
meinden. Burhwitz liegt an der Strecke Breslau-Gnaden-
frei, nur 1 Stunde von Breslau entfernt in herrlichem Park
mit Aussicht auf den Zobten und das Eulengebirge Terrassen
und Wintergartem behagliche �Räume und gute Verpflegung
machen Schloß Buchwiß zu einer idealen Erholungsftättr.

= Gautag des Reirhsbundes der Kinderreichern
Der Gau Schlesien des Reichsbundes der Kinderreirhen zum
Schutze der Familie E. V. hält seinen diesjährigen Gautag
am 31. Juni und i. Juli in Breslau ab. Am Sonnabend,
den 30. Juni, Mittags, Vertreterversammlung im kleinen
Saale des Vinzenshauses; abends Familienabend, veran-
staltet von der Ortsgruppe Breslau in beiden Sälen des
Südpark-Nestaurants, verbunden mit Darbietungen. Sonntag,
den 1. Juli, vorm, im großen Saale des Vinzenshauses
große öffentliche Kundgebung der Kinderreichen. Redner
Reichsbundvorsitzender Hans Konrad, Düsseldorf »Kinder-
reichtum � Segen oder Fluch?«, Web-Rat Dr. Engelsmann,
Kiel, »Familienschuß durch Elternschaftsversirherung«.

= Einftellung in die Schutzpolizei. Für junge
kräftige unbescholtene Leute bietet sich Lebensberuf in der
Schutzpolizei Einstellungsbedingungent Mindeftgröße von
i,68 Meter. Vollendetes 20. bis vollendetes 22. Lebensjahr,
 Ausnahmen vom 18. Lebensjahr bei körperlich kräftig ent-
wickelten unb geistig gut veranlagten Bewerbern zulässig.!
Unverheiratet. Unbestraft. Zeugnis der oberen Klasse einer
Volks- oder Gemeindeschule. Gesuche von reiterlich vor-
gebildeten Bewerbern und solchen, die in der Landwirtschaft
tätig waren, werden bevorzugt bearbeitet. Alle Gesuche finb
unter Beifügung eines Lebenslaufes und Angabe der genauen
Körpergröße -� ohne Schuhe gemessen � an die Polizei·
fmule in Burg bei Magdeburg zu richten. Eine Einftellung
von Bewerbern, die im Besiße des Reifezeugnisfes ��� Abitur �-
sind, ist mangels freier Stellen in absehbarer Zeit nicht
möglich und eine Bewerbung folmer folglim zwecklos.

Programm der Schlemmen Fuukftnndr.
Montag. 16: iRektor �Bfeiffer: ,,Neustadt und die

BischofskoppeC i6,30: Polnisrhe Musik. 18: Elternftunde.
18,30: Georg Schwideßkyt »Der Staatswille und feine Ver-
kiinbigung". 19,25: Otto Henscheh �Sie Segelfliegerei".
19,50: Blick in bie Zeit. 20,30: Ilebertragung aus Gleiwißr
Liederstunde. 21,15: Humor und Tragik der Zeit. 22: Sie
Abendberichte unb Berichte des deutschen Landwirtschaft-states.

Dienstag. 16: Kinderstunde. i6,30: Unterhaltungs-
konzert. 18: Stunde der Musik. 18,30: ,,Französisch für
Ansänger«. i9,25: Dr. Stumpff: ,,Saturn, der SRingplanet�.
19,45: Sr. Stumpff: �bimmelsbeobamtungen im Juni« 19,50:
Sie lleberfimt. 20,30: Leistungen« berühmter Künstler auf
Schallplatten. 22: Sie Abendberichte und Mitteilungen des
Verbandes der Funkfreunde Schlesiens e. V.

Mittwoch 16: ugenbftunbe. 16,30: Unterhaltung»
konzert. 18: Edlef K�ppen: ,,Das Buch als Kultur aktoi".
18,30: ,Französisch für Fortgeschrittenes 19,25: Sr. öbisehc
»Breslauer Vorortverkehrsversuch und seine Bedeutung für
die Siedlung und den Aus ugsoerkehr«. 19,50: Landgerichtss
rat Dr. Jadesohm »Die; rundzüge des modernen Arbeits-
remis.� 20,30: Konzert an zwei Klar-irren. 21,30: Ueber«-
tragung aus Gleis-iß: Paganini Willh Wunderlich  Violine!.



Kirchliche Nachrichten.
Katholifche Kirche.

Für die Zeit von Dreifaltigkeit bis zum Fronleichnamk
seste wurde durch Kanzelvermeldung der Gemeinde folgendes be-
kannt gegeben: Montag, 4. Juni, und Mittwoch, 6. Juni, um
�I46 und um �/47 Uhr heilige Messe; Dienstag, 5. Juni, um
�[46 Uhr heil. Messe und um 7 Uhr Schulmesse. «� Donners-
tag, 7. Juni, hochheiliges Fronleichiiamsfestz 6 Uhr Frühmesse,
3/48 Uhr Schuigottesdiensh 9 Uhr Hochamt mit Aussetzung des
Allerheiligsten -� die Predigt fällt aus. An deren Stelle tritt
die theophorische Prozession.

Vereine.
Montag, 4. Juni, abends 8 Uhr, Versammlung des Ge-

sellenvereins mit Vortrag im Vereinszimmen � Dienstag,
5. Juni, abends 8 Uhr Nähstttbenabend der marianischen Kon-
gregatiom - Mittwoch, 6. Juni, abends 7 Uhr Spiele des
Jugendvereins am Wasserturm � Donnerstag, 7. Juni, abends
Fuß: und Fauftballspiel am Wasserturnn

Ileueste nachrichten.
Oepeschen des »Namslauer Stadtblattes«!.

Ein Ungliicksantcu
Essku-Rqhr, 3. Juni. Durch eine merkwürdige

Verkettung unglücklicher Umstände wurde heute nachmittag
von demselben Auto nacheinander zwei Menschen über-
fahren und getötet. Ein Autobuß der Essener Straßen«
bahn überfuhr heute nachmittag um 2 Uhr ein 17jähriges
Mädchen das sofort starb. Ein anderer Führer übernahm

den Autobuß, aber knapp eine Stunde später iibersuhr
der gleiche Wagen ein sechsjähriges Mädchen, das ebensalls
auf der Stelle getötet wurde. Die polizeiliche Unter-
suchung ist im Gange. -

Ueliersall im Poframt Nenbalielsberkr
Gestern nachmittag erschien wie der �Montag� meIbet

im Zweigpostamt II in Neubabelsberg ein junger Mann,
bedrohte den allein anwesenden Beamten mit einem
Revolver und forderte von ihm Geld. Der Beamte
verlor seine Geistesgegenwart nicht, schlug das Schulter«
senster zu und schrie um Hilfe. Daraus ergriff der Räuber
die Flucht, wurde jedoch nach einer wilden Jagd durch
den Neubabelsberger Park schließlich in einem Friseur-
laden in Nowawes festgenommen. Er ist ein 20 Jahre
alter stellungsloser Kaufmann. Vor der Potsdamer Polizei
legte er das Geständnis ab, den Ueberfall schon seit
längerer Zeit vorbereitet zu haben. Er tvill aus Not
gehandelt haben.

Ein nächtlicher Krawall in Berlin.
Berlin, 3. Juni. Jn der Münzstraße im Zentrum

Berlins kam es in der Nacht zum Sonntag kurz nach
Mitternacht zu einem schweren Zusammenstoß zwischen
der Polizei und einer größeren Menschenmenge. Zwei
Personen, die wegen groben Unfugs und Ruhestörung fest-

um: iiir las Nun-klarer Staltlilaiti

genommen werden sollten, schlugen plötzlich auf die Beamten
ein, wobei ein Polizist blutige Verletzungen im Gesicht
erlitt. Von einer etwa 50 Personen starken Menge, die
sich angesammelt hatte, wurden die Beamten stark bedrängt,
sodaß sie schließlich von der Schußwasfe Gebrauch machen
mußten. Dabei wurde ein 35 Jahre alter Arbeiter, der
schon mehrfach Zufammenstöße mit der Polizei hatte, ge-
tötet, ein anderer Arbeiter durch Fußschuß verletzt Nach-
dem Polizeiverstärkung erschienen war, wurden aus der
mittlerweile auf 400 Personen angewachfenen Menge drei
Personen wegen Widerstands und Beleidigung festgenommen.
Die Leiche des Erschossenen wurde von der Kriminab
polizei beschlagnahmt.

Kreistagswahl Kreis Oele.
Oels, 3. Juni. Abgegeben wurden 25981 Stimmen.

Sozialdemokraten 10231 �1 Sitze!, Kommunisten 487
 �!, Deutsche Bauernpartei 1806 � Sitze!, Landliste
der vereinigten bürgerlichen Parteien nnd Wirtschafts-
verbände 9255 �0 Sitze!, Stadtliste der vereinigten
bürgerlichen Parteien und Wirtschastsverbände 2586
� Sitze!, Vollksrechtspartei 158  ��!, Vereinigte Wirt-
schastsgruppe des Kreises Oels 339 Stimmen  �!�
Wirtschaftsliste zur Förderung der öffentlichen Spar-
samkeit 1119 �!.

Schwager und Onkel

im Alter von fast 72 Jahren.
In tiefstem Schmerz zeigen dies an

den 2. Juni 1928.

Glas-a Schaitza

Zsollen Hie
Ihre Maschinen und Geräte

sachgemäß nnd preiswert repariert haben,
so bringen Sie dieselben baldigft in die

Maschinenbauanstalt u. Autowerkstatt

Tor. 197. R: Kllhllt zu. 197.
Gertra- nnd Untogenschweißerei

Umban von Tiessthnittsingerbaltem

lizatieåfalirletten�i; ..  ino uo
  . s Novopin
«« . " .  Fluidosan
s; A LLEl N GRED] ENZ E N Rosmarinl-Bßädezusatz "i  Kohlens. ä erFu«  Sauerstoff-Bäder
wie. « TBöid933lZC- FichtennadeI-Extract
.Ki2»ÄuTER�e_rc�

empfiehlbdie Drogerie:

J

Seesalz, Stassfurter Salz

Oscar |Tietze
 Eiermann-Drogerie.

Heut nacht 3/41 Uhr entschlief sanft, gestärkt durch die
Gnadenmittel unserer di. Kirche, an den Folgen eines
Schlaganfalles mein geliebter Mann, unser guter, treu-
sorgender Vater, Schwieger- und Großvater, Bruder,

Hauptlehrer und Kantor i. R.

August Schaitza
früher in Dammer, Kreis Namslau

Trebnit}, Krelkau, Gleiwitz, Bankwitz, Trachenberg,

Maria Schaitza, geb. Kopka
Hedwig Jersemann, geb. Schaitza
Berthold Schaitza, Dipl.-Ing.
Konrad Schnitzel, Wirtschaftsinspehtur

Martha Schnitzel, Hebammenschwester
Paul Jersemann, 1. Lehrer und Kantor
Latte und Hannerle als Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 5. Juni, vorm. 10 Uhr,
vom Trauerhause Wiesenstraße l1 aus nach dem Buchenwaldfriedhof statt.

unerwartet der

eppiche � Läufer
Tisch-« Dinnn- u. Stets-kriechenohne Anzahlung in Monats-
raten liefert IIII C SIICIH
Frankfurt a. m. is.
T Schreiben Sie sofort!

« � » - - V� :-· am". "rote"  «..·«.·-;«»:- »"�" -� - 3o
Ei« Für die so überaus zahlreich erwies
 merlrsamlieiten zu unserer Bermilhlungsfeier
«; sagen wir hiermit Allen unseren herzlichsten Dante.
« Namslau, im Juni 1928.

Jgnatz Daunen unb Frau i�
Hebung, geb. Müller.

tctwagrsj    ,
billigsir Preise.

Einzelne Uerdeciksutter.
° Moder-ne

Ersatz-Garnierungen, Riisehen usw.

H. Lapplii, Ring 28.
Teilzahlnug gestattet. .._._._.

EiiliiI-iiiii, liiiiieiiiliiilii, Institute»
usw. liefert schnell, sauber nnd preiswert

«· "I." Ü�? As -

Niiiilaiiii drittens� Giisilliilian n i. il

Am 2. Juni verstarb in Trebnitz im Alter von 72 Jahren

Hauptlehrer und Kantor i. R.

August Schaitza.
Bis zu seiner im Jahre 1922 erfolgten Pensionierung über

40 Jahre ununterbrochen an hiesiger katholischen Schule tätig,
hat derselbe vorbildliche, aufopferungsvolle und erfolgreiche Arbeit,
auch in schwerer Zeit, sowohl in der Schule wie auch in der
Gemeinde geleistet; namentlich sollen hierbei auch seine Verdienste
um die Erhaltung des Deutschtums unvergessen bleiben.
Andenken dieses vortrefflichen, biederen Charakters wird stets in
hiesigem Schulverband in hohen Ehren gehalten werden.

Der Gesamtschulverhand Dummer

Das

Niklaus
Schulverbandsvorsteher.

»Von der Zilrkeit liig zur Gründung «
deutscher Mörser«

Ein Beitrag zur Heimatgeschichte

P. Eotsoliato, ßraubidiiit.
80 Seiten, 1,20 NR.

Eine anregende und unterhaitende Arbeit zur Einführung
in die Kenntnis der engeren Heimat.

Zu beziehen dnreh den Verfasser nnd die
Namslaner Studieren Gesellschaft m. b. H. KIIX

XIV

�Sei! Jahren litt im an einem sehr . tschmerzbasteis 
_ , Herrn

» wünscht Landrvirtssohm der
. später 40 Morgen übernimmt.

22 Funke.
« « Offerten unter G. 172 an
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